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EINLEITUNG DER ÜBERSETZERIN
Ramakrishna (1836-1886) gilt als der größte Heilige Indiens
des 19. Jahrhunderts. Er wurde im abgelegenen
bengalischen Dorf Kamarpukur, etwa hundert Kilometer von
Kalkutta (heute offiziell Kolkata) entfernt, geboren. Religion
spielte eine beherrschende Rolle in der Dorfgemeinschaft.
Bereits in jungen Jahren geriet er in religiöse Ekstase und
hatte Visionen, was sich in seinem späteren Leben sehr
verstärkte.
Mit sechzehn wurde er zum Geldverdienen mit seinem
älteren Bruder nach Kalkutta geschickt und wurde
schließlich im Kali-Tempel in Dakshineswar, einem
nördlichen Vorort von Kalkutta, Priester. Er heiratete Sarada
Devi. Die Ehe wurde aber nie vollzogen.
Es war ihm daran gelegen, alle Richtungen der
Weltreligionen auf ihre Wahrheit zu überprüfen. Deshalb
durchlief er sie Schritt für Schritt, zuerst die hinduistischen
Schulen Tantrismus, Vishnuismus und Vedanta. Dabei stellte
sich jeweils der richtige Lehrer für ihn ein. Danach wandte
er sich dem Islam und Christentum zu. Er kam zu dem
Schluss, dass alle Religionen zum selben spirituellen Ziel
führen, was eine seiner wesentlichen Botschaften ist.
In den späteren Jahren stellten sich Schüler ein, wobei er
zwischen den Sannyasin-Schülern (Mönchs-Schülern) und
den verheirateten Schülern (Laienschüler) unterschied. In
der letzten Phase seines Lebens erkrankte er an
Kehlkopfkrebs, woran er 1886 starb. Sein Werk wurde von
Vivekananda fortgesetzt, der es auch im Westen verbreitete.
Der Klassiker über Ramakrishna schlechthin ist „Gospel of
Ramakrishna“. Das „Gospel“ wurden von Mahendranath



Gupta (abgekürzt M., 1854-1932) verfasst, der ein
verheirateter Schüler Ramakrishnas und Rektor und Lehrer
an verschiedenen Colleges in Kalkutta war, und umfasst die
letzten vier Jahre des Lebens des Heiligen. 1882 besuchte er
im Alter von siebenundzwanzig Ramakrishna zum ersten
Mal in Dakshineswar. Er hatte soeben sein Studium beendet
und seine erste Anstellung angetreten.
Von Anfang an machte sich Mahendranath über die
Begegnungen mit Ramakrishna Notizen. Er dachte nicht
daran, sie jemals zu veröffentlichen. Erst 1897 brachte er,
von Ramakrishnas Frau Sarada bestärkt, zwei
englischsprachige Broschüren mit Exzerpten der Gespräche
unter dem Titel „The Gospel of Ramakrishna“ (in Anlehnung
an die Evangelien der Bibel) heraus, die vor allem für
westliche Interessierte und zur Unterstützung der
beginnenden Ramakrishna-Mission im Westen gedacht
waren. Swami Abhedanandas Buch, das 1907 erschienen
ist, beruht auf dieser englischen Version.
1902-1903 veröffentlichte Mahendranath die bengalische
verkürzte Version „Ramakrishna Kathamrita“, die er später
erweiterte und von 1902 bis 1932 in fünf Bänden
veröffentlichte. 1942 veröffentlichte Swami Nikhilananda,
der viele Jahre in der Ramakrishna Mission in New York
wirkte, eine vollständige englische Übersetzung des
ausführlichen Ramakrishna Kathamrita.1 Diese vollständige
Übersetzung beträgt über 1000 Seiten. Davon gibt es noch
eine verkürzte Version.2
Abhedananda (1866-1939) war ein direkter Sannyasin-
Schüler Ramakrishnas. Swami Vivekananda schickte ihn
1897 nach New York, um der dortigen Vedanta Society
vorzustehen. Später gründete er den Ramakrishna Vedanta
Math in Kalkutta und Darjeeling.
Es war mir ein Anliegen, dieses grundlegende Werk über
Ramakrishna zum ersten Mal in deutscher Übersetzung



vorzulegen und wünsche ihm viele interessierte Leser, die
sich von ihm inspirieren lassen.
Gabriele Ebert

[Die Fußnoten in eckigen Klammern wurden von mir
hinzugefügt. Die anderen Fußnoten stammen von Swami
Abhedananda.]

Niranjanam Nityam anantarupam,
Bhaktânukampâ dhritavigraham vai;
Ishâvatâram Paramesham Idyam,
Tam Râmakrishnam Shirashâ Namâmah.
Gegrüßt sei Bhagavan Sri Ramakrishna, die vollkommene
Verkörperung der ewigen Wahrheit, die sich in
verschiedenen Gestalten manifestiert, um der Menschheit
zu helfen, und die Inkarnation des höchsten Herrn, die von
allen verehrt wird.

1 s. Ramakrishna: Ein Werkzeug Gottes sein, S. 36-40.
2 Die ausführliche Version des Gospel von Swami Nikhilananda wurde bislang
nie ins Deutsche übersetzt, ist aber jetzt in Arbeit. Die gekürzte Version liegt
dagegen in deutscher Übersetzung von Kurt Friedrichs vor (Das Vermächtnis).
Zudem sei noch auf die Arbeit von Martin Kämpchen (s. Literaturverzeichnis)
hingewiesen, der Auszüge aus der bengalischen Version direkt ins Deutsche
übertragen hat.



VORWORT VON SWAMI ABHEDANANDA
Dies ist die autorisierte englische Ausgabe von „Gospel of
Ramakrishna“. Zum ersten Mal in der Geschichte der großen
Retter der Welt wurden die genauen Worte des Meisters von
einem seiner hingebungsvollen Schüler dokumentiert. Diese
Worte wurden ursprünglich in der bengalischen Sprache
Indiens gesprochen. Sie wurden in Form von täglichen
Notizen vom verheirateten Schüler M. [Mahendranath
Gupta] niedergeschrieben. Auf die Bitte von Sri
Ramakrishnas Sannyasin-Schülern hin wurden diese Notizen
1902-1903 in Kalkutta in Bengalisch in zwei Bänden unter
dem Titel "Ramakrishna Kathamrita” veröffentlicht.
Zu dieser Zeit schrieb M. mir Briefe, die mich ermächtigten,
die englische Übersetzung seiner Notizen herauszugeben
und zu veröffentlichen, und schickte mir das Manuskript in
Englisch, das er selbst übersetzt hatte, zusammen mit einer
originalgetreuen Abschrift eines persönlichen Briefs, den
Swami Vivekananda an ihn geschrieben hat.
Auf die Bitte M.s hin habe ich den größeren Teil des
englischen Manuskripts umgestaltet, während ich die
übrigen Teile direkt aus der bengalischen Ausgabe seiner
Notizen übersetzt habe. Die Überschriften, Fußnoten und
den Index3 wie auch die Aufteilung des Gospel in vierzehn
Kapitel habe ich hinzugefügt. Ich habe mich bemüht, jedes
Wort so genau, einfach und umgangssprachlich wie möglich
zu übersetzen. Einige Wiederholungen habe ich absichtlich
beibehalten, um zu zeigen, wie der Meister bei
verschiedenen Anlässen dieselben Bilder in seinen
redegewandten Gesprächen benutzt hat.



Das vollständige Werk wird jetzt der westlichen Welt
angeboten in der aufrichtigen Hoffnung, dass die sublime
Lehre Sri Ramakrishnas den spirituellen Blick der
Wahrheitssucher öffnen und allen Seelen, die um Erkenntnis
ringen, Frieden und Freiheit bringen möge.
New York, 15. Dezember 1907
Swami Abhedananda
Swami Vivekanandas Brief an M.

Dehra Doon, 24. Nov. 1897
Mein lieber Meister Mahasaya4,
vielen Dank für deine zweite Broschüre. Sie ist in der Tat
wunderbar. Sie ist sehr ursprünglich. Niemals zuvor wurde
das Leben eines großen Lehrers so unbefleckt vom Geist des
Schreibers an die Öffentlichkeit gebracht, wie du es getan
hast. Auch die Sprache ist vollkommen. So frisch, so auf den
Punkt gebracht und außerdem so schlicht und leicht.
Ich kann nicht ausdrücken, wie sehr ich sie genossen habe.
Ich bin wirklich bewegt, wenn ich sie lese. Ist das nicht
seltsam? Unser Lehrer und Herr war so ursprünglich, und
jeder von uns muss unbedingt auch ursprünglich sein, oder
er ist nichts. Ich verstehe jetzt, warum keiner von uns
vorher versucht hat, über sein Leben zu schreiben. Dieses
große Werk war für dich gedacht. Er ist offensichtlich mit dir.
Mit aller Liebe und namaskar
(Sd.) Vivekananda
P.S. Sokrates Gespräche sind ganz Platon. Du bleibst völlig
verborgen. Der dramatische Teil ist zudem wundervoll. Jeder
mag ihn, hier und im Westen.
(Sd.) V.



Dieser Brief von Swami Vivekananda beweist, dass die
Worte des Meisters von M. genau aufgezeichnet wurden.

3 [hier nicht enthalten]
4 [Mahendranath Gupta wurde auch Meister Mahasaya genannt.]



EINLEITUNG VON SWAMI ABHEDANANDA
Der Herr erklärt: “Jedes Mal, wenn die wahre Religion
schwindet und Religionslosigkeit vorherrscht, manifestiere
Ich Mich, und in jedem Zeitalter inkarniere Ich Mich, um das
spirituelle Gesetz aufzurichten und das Böse zu vernichten.“
(Bhagavad Gita)

Retter
Indien hat viele große spirituelle Führer hervorgebracht, die
als Retter der Menschheit anerkannt und verehrt werden.
Das Leben und der Charakter eines jeden von ihnen waren
so wundervoll, übermenschlich und göttlich wie das des
erhabenen Menschensohns. Jeder verkörperte alle göttlichen
Eigenschaften. Jeder hauchte den alten spirituellen
Wahrheiten neues Leben ein und erzeugte diese spirituelle
Flutwelle, die die religiöse Welt immer wieder
überschwemmte, die Barrieren des Aberglaubens und der
Vorurteile überwand und den Strom individueller Seelen
zum Meer der Göttlichkeit trug.
Die Wellen der gegenwärtigen spirituellen Flut, die fast die
halbe Welt durchquerten, haben die Ufer Amerikas berührt.
Sie wurden von dem christusähnlichen Charakter und der
göttlichen Persönlichkeit Bhagavan Sri Ramakrishnas
hervorgebracht, der heute in Indien als eine vollkommene
Manifestation der göttlichen Herrlichkeit geehrt und verehrt
wird. Sein Leben war so außergewöhnlich und einmalig,
dass innerhalb von zehn Jahren nach seinem Tod nicht nur
die Menschen aller Klassen in seinem eigenen Land,
sondern auch viele angesehene englische und deutsche
Gelehrte des neunzehnten Jahrhunderts ihn bewunderten
und Ehrfurcht vor ihm hatten.



Die Biografie Sri Ramakrishnas von europäischen
Gelehrten
Ein kurzer Bericht über das Leben von Bhagavan Sri
Ramakrishna erschien zum ersten Mal in der Januarausgabe
der „Imperial and Quarterly Review“ von 1896 unter dem
Titel „A Modern Hindu Saint“. Er war ein kluger Artikel von
Prof. C. H. Tawney, der für viele Jahre Professor für Sanskrit
an der Universität in Kalkutta und der angesehene
Bibliothekar des India House in London gewesen war. Dieser
Artikel erregte das Interesse vieler europäischer Gelehrten.
Unter ihnen war Professor Max Müller, der seine
Wertschätzung zeigte, indem er in der Augustausgabe des
„Nineteenth Century“ von 1896 eine kurze
Lebensbeschreibung dieses Hindu-Heiligen mit dem Titel „A
Real Mahatman“ veröffentlichte.
In diesem gefeierten Artikel, der eine Zeit lang Gegenstand
äußerst heftiger Kritik bei vielen christlichen Missionaren
und Theosophen sowohl in England als auch in Indien
gewesen war, zeigte der bekannte Professor den
Unterschied zwischen den scheinbaren Mahatmas der
Theosophen und dem wirklichen Mahatma oder der großen
Seele Indiens auf, der Gottesbewusstsein erlangt hatte und
dessen Göttlichkeit sich in all seinen täglichen Handlungen
zeigte. Er verfasste einen kurzen Bericht über das
außergewöhnliche Leben Bhagavan Sri Ramakrishnas und
zollte ihm die größte Ehre und den größten Respekt, den ein
christlicher Gelehrter einer göttlichen Manifestation im
sogenannten „Heidenland“ zollen konnte. 1898, verfasste
und veröffentlichte er “Ramakrishna, His Life and Sayings“,
wofür er mehr Fakten seines Lebens und die Aussprüche
dieses exemplarischen Charakters sammelte.

Ramakrishna, ein wirklicher Mahatma



Professor Max Müller war tief beeindruckt von der
Originalität dieses großen Heiligen und wahren Mahatma,
der nicht im Bereich einer Universität aufgewachsen war
und seine Weisheit weder aus Büchern noch Schriften noch
von irgendeinem alten Propheten bezogen hatte, sondern
direkt aus der ewigen Quelle alles Wissens und aller
Weisheit. Er war auch von dem breiten, liberalen und völlig
unkonfessionellen Geist getroffen, der die Aussprüche
Bhagavan Sri Ramakrishnas durchdringt. Tatsächlich hatten
das Leben und die Aussprüche Bhagavans der
konfessionellen Engstirnigkeit und dem Fanatismus der
sogenannten „religiösen Welt“ den Todesstoß versetzt. Wer
seine Aussagen gelesen hat, wird von der
Allgemeingültigkeit seiner spirituellen Ideale beeindruckt,
die die Ideale der ganzen Menschheit umfassen.
Von Kindheit an kämpfte Sri Ramakrishna gegen
konfessionelle Lehren und Dogmen. Gleichzeitig zeigte er
jedoch, dass alle Konfessionen und Glaubensrichtungen
nichts weiter als die Wege sind, die die aufrichtige und
ernste Seele zum einen, universalen Ziel aller Religionen
führen. Da er das höchste Ideal jeder Religion erkannt hatte,
indem er den Methoden und Praktiken der verschiedenen
Konfessionen und Glaubensrichtungen der Welt gefolgt war,
gab Bhagavan Sri Ramakrishna der Menschheit die
spirituelle Erfahrung und Erkenntnis weiter, die er erlangt
hatte. Jede Vorstellung, die er weitergab, war frisch von
oben und unverfälscht vom menschlichen Verstand, von der
Kultur oder der Bildung. Jeder Schritt in seinem Leben, von
der Kindheit bis zu seinem letzten Augenblick, war
außergewöhnlich. Auf jeder Stufe öffnete sich ein Kapitel
einer neuen Schrift, die von der ungesehenen Hand eigens
geschrieben wurde, um dem Denken im Osten und Westen
zu entsprechen und die spirituellen Bedürfnisse des 20.
Jahrhunderts zu erfüllen.



Bhagavan Sri Ramakrishna ist nicht nur der größte Heilige
des modernen Indien, sondern auch der „wahre Mahatma“.
Ein wahrer Mahatma wird in der Bhagavad Gita (VII, 19) als
einer beschrieben, der, nachdem er das Absolute
verwirklicht hat, das göttliche Sein in allen belebten und
unbelebten Gegenständen des Weltalls wahrnimmt. Sein
Herz und seine Seele wenden sich nie von Gott ab. Er lebt
im Gottesbewusstsein, und göttliche Eigenschaften fließen
beständig durch seine Seele. Er kümmert sich weder um
Berühmtheit noch Macht noch weltlichen Wohlstand. Ein
wahrer Mahatma hängt nicht an seinem Körper oder den
Sinnesfreuden. Er ist ein lebender Gott. Er ist völlig frei. Sein
inneres Wesen wird vom selbststrahlenden Licht der
göttlichen Weisheit erleuchtet, und sein Herz fließt von
göttlicher Liebe über. Seine Seele wird zum Spielplatz des
Allmächtigen. Sein Körper und Geist werden zum Werkzeug
des göttlichen Willens. Und Bhagavan Sri Ramakrishna war
solch ein wahrer Mahatma.
Selbst in diesem Zeitalter, in dem die Mehrheit der
gebildeten Menschen nicht an die Existenz Gottes und der
menschlichen Seele glaubt, in dem die Wissenschaft die
Studenten vom spirituellen Weg abgebracht hat, in dem
sinnliche Vergnügen und ein Leben im Luxus die Ideale der
weltlichen Existenz geworden sind und die Menschen sich in
gewinnbringende Maschinen degeneriert haben, haben wir
mit unseren eigenen Augen eine große Seele gesehen, die
von hunderten und tausenden nachdenklicher Männer und
Frauen in Indien, Europa und Amerika als wahrer Mahatma
anerkannt wird.
Diese große Seele manifestierte ihre göttlichen
Eigenschaften und lebte jeden Augenblick ihrer irdischen
Existenz im Gottesbewusstsein. Heute verneigen sich
Tausende vor seinem Bild und verehren ihn als die letzte
Manifestation der Göttlichkeit. Wer immer von seinem



wundervollen Leben hört, spürt in seiner Seele, dass
Ramakrishna das vollkommene Ideal der Menschheit war.
Er kam in einem unbekannten Teil Bengalens zur Welt, wo er
seine frühe Kindheit verbrachte. Aber seine Jugend und
reifen Jahre verbrachte er in der Nähe von Kalkutta, der
Hauptstadt von British India, einer Stadt, die so weltoffen ist
wie London, New York oder jede andere Großstadt der
zivilisierten Welt und die Sitz der Bildung, Vornehmheit und
Wissenschaft ist.

Ramakrishnas Einfluss auf die Gelehrten
Er ließ es zu, dass die skeptischen Studenten und
Professoren der Colleges und Universitäten wie auch die
gebildeten Männer und Frauen der Welt in direkte
Berührung mit diesem selbststrahlenden Licht der göttlichen
Weisheit kamen, das in seiner vollen Herrlichkeit durch seine
kindliche, zarte und empfindliche Gestalt leuchtete.
Gelehrte und intelligente Menschen aller Klassen strömten
von überallher zu diesem Ort, der durch die Anwesenheit
Bhagavans geheiligt ist. Er war das lebende Beispiel
spiritueller Größe und Göttlichkeit, die sich in den großen
Inkarnationen wie Christus, Buddha, Krishna, Rama,
Chaitanya5 und anderen Rettern der Welt manifestiert hat.
Wir kennen einige Skeptiker und Agnostiker, die nie an
Christus, Buddha oder Krishna als göttliche Inkarnationen
geglaubt und nie die Autorität der heiligen Schriften
akzeptiert haben, sondern im Gegenteil behaupteten, dass
das Leben von Christus und anderen Rettern nur
übertriebene Berichte wären, die auf der Einbildung ihrer
Schüler beruhten, die unbedingt ihre menschlichen Meister
vergöttlichen wollten. Wenn solche Skeptiker und
Ungläubige Ramakrishna begegneten und sein
übermenschliches Leben beobachteten, wurden sie davon
überzeugt, dass das Leben von Christus, Buddha, Krishna



und anderen Avataren wahr und wirklich gewesen sein
musste.
Dieselben Skeptiker waren, wenn sie seine göttlichen Kräfte
wahrnahmen, so tief von seiner Persönlichkeit beeindruckt,
dass sie sich vor ihm verneigten, den Staub seiner heiligen
Füße küssten und erkannten, dass er die Personifikation der
Bergpredigt, die Inkarnation des Göttlichen auf Erden war
und die erneute Manifestation von Christus, Buddha, Krishna
und Chaitanya in einer Gestalt. Alle besonderen
Eigenschaften und göttlichen Kräfte, die den wunderbaren
Charakter eines jeden dieser großen Persönlichkeiten
geschmückt hatten, erlebten sie in dieser ungewöhnlichen
göttlichen Manifestation des 19. Jahrhunderts.

Ramakrishna als das göttliche Ideal aller
Glaubensrichtungen
Haben wir nicht mit Verwunderung beobachtet, wie die
Nachfolger aller großen Weltreligionen in Sri Ramakrishna
ihr göttliches Ideal erkannten? Haben wir nicht gesehen, wie
Quäker und rechtgläubige Christen vor ihm knieten und zu
ihm beteten und ihn als Christus verehrten, wenn Bhagavan
in die überbewusste Gemeinschaft mit dem himmlischen
Vater eintrat, nachdem er den heiligen Namen von Jesus von
Nazareth gehört hatte?
Die Moslems, die ihn besuchten, verneigten sich vor seinen
heiligen Füßen und erkannten in ihm das höchste Ideal des
Islam. Die Buddhisten betrachteten ihn als Sambuddha, den
Erleuchteten. Die Nachfolger Chaitanyas wie Vaishnava
Charan6 und andere verehrten ihn als den zweiten
Propheten von Nuddea. Die Verehrer Krishnas nannten ihn
die Inkarnation Krishnas. Die Verehrer der Göttlichen Mutter
erkannten, dass die Mutter des Universums durch ihn
spielte. Die Nachfolger Shivas erklärten, dass Bhagavan Sri
Ramakrishna ihre lebende Gottheit war, während die Sikhs,



die gläubigen Verehrer Guru Nanaks7, ihn als ihren heiligen
Meister betrachteten.
Seine Nachfolger, die all diese Kräfte sahen, staunten über
seine Größe und glaubten, dass seine vielseitige
Persönlichkeit das lebende Beispiel und die Vollendung aller
früheren Avatare und göttlichen Inkarnationen war. Und
diese Wahrheit wurde immer wieder durch seine Taten wie
auch durch seine eigenen Worte bewahrheitet und bestätigt:
„Er, der Krishna, Rama, Christus, Buddha, Chaitanya war, ist
jetzt zu Ramakrishna geworden.“ Bhagavan war sich immer
dieser Wahrheit bewusst und sprach davon vor der Welt wie
auch vor seinen liebsten Schülern.

Seine Mission
Wie seine göttliche Persönlichkeit vielfältig war und doch
eins, so war es auch seine große Mission. Sie lag darin, die
zugrundeliegende Einheit in der Vielheit der Religionen
aufzuzeigen und diese universale Religion zu errichten, von
der die konfessionellen Religionen jeweils nur ein teilweiser
Ausdruck sind. Wie bei allen anderen Rettern
veranschaulichte das Leben Bhagavans seine Mission. Er
verbrachte die meiste Zeit seines Lebens damit, die
verschiedenen Yogamethoden zu üben. Er praktizierte jedes
kleinste Detail der hingebungsvollen Übungen und
verschiedenen Formen der Verehrung, wie sie von den
Schriften verschiedener Nationen vorgeschrieben sind und
von den Nachfolgern der verschiedenen Konfessionen und
Glaubensrichtungen der Welt befolgt werden. Sein Ziel,
diesen Praktiken so viel Zeit zu widmen, war
herauszufinden, ob sie einen wirklichen Wert auf dem Pfad
zur Vollkommenheit besaßen.
Ramakrishna war immer für die Wahrheit offen. Er
akzeptierte nichts aus zweiter Hand. Er glaubte an nichts,
weil es in einem Buch stand oder von einer großen



Persönlichkeit verkündet wurde. Er musste die Wahrheit aus
erster Hand kennen. Bevor er eine Aussage akzeptierte,
musste er sie in seinem eigenen Leben als richtig erkannt
haben, und dann sprach er mit anderen über seine
persönliche Erfahrung, damit sie davon profitieren konnten.
Fast zwölf Jahre lang, bevor er in der Öffentlichkeit erschien
oder Schüler hatte, ergründete Sri Ramakrishna wie ein
Wissenschaftler den Glauben der verschiedenen
Konfessionen jeder Religion, folgte ihren Methoden und übte
ihre Rituale und Zeremonien mit dem vollkommenen
Vertrauen und der ernsten Hingabe, er möge das Ziel
verwirklichen, das durch jede Religion erreicht werden kann.
Zu seinem großen Erstaunen entdeckte er jedoch, dass er
durch jede konfessionelle Methode zum Gottesbewusstsein
gelangte. Jedes Mal, wenn er einem besonderen Weg folgen
wollte, kam eine vollkommene Seele der entsprechenden
Glaubensrichtung zu ihm, die das Ideal verwirklicht hatte,
und leitete ihn auf diesem Weg. Jeder dieser großen Heiligen
erkannte in Sri Ramakrishna die Manifestation der göttlichen
Macht, wenn er in kurzer Zeit das erlangte, was sie nicht
einmal während vieler Jahre der Entsagung, Verehrung und
äußerster Hingabe erreichen konnten.
Nachdem er seine Untersuchungen beendet hatte, war er
bereit, seine Botschaft zu verkünden und der Welt die
Früchte seiner eigenen Erfahrung und Erkenntnis zu geben.
Aber ungleich anderer spiritueller Lehrer machte er sich
nicht auf die Suche nach seinen Schülern und Nachfolgern.
Wie eine duftende Blume nicht den Bienen hinterherjagt,
sondern geduldig wartet, bis die Bienen kommen, so
wartete die voll erblühte Blume der Spiritualität in Gestalt
von Sri Ramakrishna auf seine Schüler, die zu ihm in den
Tempelgarten in Dakshineswar am Ufer des Ganges kamen.
Als Ramakrishna das höchste Ideal jeder Yogaform erlangt
und die spirituelle Einheit mit dem absoluten Brahman und



der Mutter des Weltalls erkannt hatte, verbreitete sich das
Gerücht, dass Ramakrishna die Vollkommenheit in diesem
Leben erreicht habe. Leute aus allen Gegenden begannen,
sich um ihn zu drängen. Pandits und Gelehrte jeder
Nationalität wie auch hunderte von hingebungsvollen
Männern und Frauen aller Konfessionen besuchten ihn und
hörten seiner ursprünglichen, wundervollen Lehre zu.
Das war der Anfang seines öffentlichen Lebens als
spiritueller Führer, das fast sechzehn Jahre andauerte.
Während dieser Zeit tat er nichts anderes, als der
Menschheit zu helfen, indem er die unbezahlbaren Juwelen
der spirituellen Wahrheiten frei verteilte, die er durch sein
Ringen, durch Mühsal und Entsagung verdient hatte.

Seine spirituelle Erkenntnis
Ramakrishna besaß einen fabelhaften Verstand und eine
ausgeprägte Erkenntnis des wahren Wesens der Dinge und
Ereignisse. Er benutzte die gewöhnlichsten Ereignisse des
täglichen Lebens zur Veranschaulichung. Es gelang ihm,
dass die dumpfen Gemüter weltlicher Leute die spirituelle
Tiefe, Schönheit und Größe seiner sublimen Ideale
verstanden. Er goss neues Leben in jedes Wort, das er
äußerte, um die Seele seiner Zuhörer zu berühren. Die
Leute hörten erstaunt und verehrungsvoll seinen
urtypischen Ausführungen zu, über die schwierigsten
Probleme von Leben und Tod, das Wesen und den Ursprung
der Seele, den Ursprung des Universums und unserer
Beziehung zu Gott.

Die Erkenntnis Gottes
In diesem Zeitalter des wissenschaftlichen Rationalismus
zeigte Bhagavan Sri Ramakrishna der Welt, wie der Herr des
Universums in diesem Leben erkannt und erlangt werden
kann, und keiner außer ihm hatte es gewagt, alle Prüfungen
der Skeptiker und Agnostiker zu bestehen, um zu beweisen,



dass er das Gottesbewusstsein erlangt hatte. Jene, die ihn
gesehen haben, jahrelang mit ihm lebten und ihn bei Tag
und Nacht beobachteten, verkündeten der Welt, dass er die
Verkörperung des höchsten spirituellen Ideals aller Nationen
war, und dass jeder, der ihn mit Vertrauen und in Ehrfurcht
verehrt, die jüngste Manifestation des Göttlichen verehrt.
Bhagavan bewies durch sein Beispiel, dass, wo immer es
äußerste Sehnsucht gibt, Gott zu schauen, die Erkenntnis
der absoluten Wahrheit nahe ist. Sein Leben hat der Welt
demonstriert, dass selbst in diesem Zeitalter Göttlichkeit
und göttliche Vollkommenheit von einem Menschen erlangt
werden können, der rein, sittsam und einfach ist und dessen
Hingabe aus ganzem Herzen und ganzer Seele kommt. Wir
haben keinen Charakter gesehen und von keinem gehört,
der reiner, einfacher, sittsamer, wahrhafter und göttlicher
war als dieser vollkommene Mahatma. Er war wie die
Personifikation von Reinheit und Sittsamkeit und die
Verkörperung der Wahrhaftigkeit.
Sein Leben war ein Leben völliger Entsagung. Irdische
Vergnügen und Komfort bedeuteten ihm nichts. Die einzige
Freude, der einzigen Komfort und das einzige Glück, um die
es ihm ging, war der selige Zustand von Samadhi oder
Gottesbewusstsein, wenn seine Seele, befreit von den
Bindungen von Körper und Geist, weit in den unendlichen
Raum des Absoluten aufstieg. Dieses Samadhi war für
Ramakrishna ein natürlicher Zustand. Er musste sich nie
besonders bemühen, um ihn zu erlangen. Wir hörten ihn oft
sagen, dass er im Alter von vier beim Anblick der schönen
Farbe einer tropischen Wolke in Samadhi einging. An dieses
Erlebnis erinnerte er sich immer und beschrieb es oft in
seinen Gesprächen. Als er älter wurde, wurden sein
Samadhi und seine Ekstase stärker und tiefer.

Sein Samadhi



In seinem Samadhi wurde sein Körper völlig bewegungslos,
sein Puls und Herzschlag nicht mehr wahrnehmbar. Seine
Augen waren halb offen, und wenn jemand mit dem Finger
auf seinen Augapfel drückte, bewegte sich sein Körper nicht
und zeigte nicht das geringste Zeichen von Empfindung. Er
blieb manchmal einige Minuten lang in diesem Zustand,
manchmal eine halbe oder ganze Stunde, und einmal blieb
er drei Tage und Nächte darin. Dann kam er auf die Ebene
des Sinnesbewusstseins zurück und erzählte von seinen
Erfahrungen. Er besaß die Kraft, sich vom Käfig des
physischen Organismus zu trennen und willentlich in den
Zustand göttlicher Gemeinschaft einzutreten und dort zu
bleiben so lange er wollte. Oft sagte er uns, dass er in
Samadhi eine solche Höhe erreiche, dass er nicht mehr in
seinen Körper zurückkehren könnte, wäre er ein
gewöhnlicher Sterblicher, dass kein Sterblicher jemals aus
dieser Art Samadhi zurückgekommen sei und dass die
Göttliche Mutter ihm nur deshalb die Macht gegeben habe,
auf diese Ebene zurückzukehren, damit er der Menschheit
helfen und seine Mission aufbauen könne.

Seine Entsagung
Für ihn war Gott Vater, Mutter, Bruder, Schwester und alles.
Er erkannte keine irdische Verwandtschaft an. Er begehrte
nie Wohlstand, noch hatte er irgendeinen irdischen Besitz.
Er erkannte, dass Gold nicht wertvoller als Erde war, und er
haftete nicht im Geringsten an Reichtümern, da er wusste,
wie vergänglich die Gegenstände sind, die man durch
Wohlstand erwerben kann.
Er sagte oft, dass Unsterblichkeit nicht mit Geld gekauft
werden könne, und betonte durch sein Beispiel die wahre
Bedeutung der vedantischen Textstelle: „Weder durch
verdienstvolle Taten noch durch Nachkommenschaft noch
durch Wohlstand, sondern allein durch Entsagung kann die
unsterbliche Wahrheit erlangt werden.“



Entsagung von der Anhaftung an weltliche Dinge ist das Tor
zum Gottesbewusstsein. Christus, Buddha, Chaitanya,
Sankaracharya und alle anderen Retter und spirituellen
Führer der Welt veranschaulichten dies durch ein Leben
völliger Entsagung. Es ist sehr selten, in diesem Zeitalter ein
vollkommenes Vorbild der Entsagung von Lust und
weltlicher Anhaftung zu finden. Bhagavan Sri Ramakrishna
übte das Ideal der Entsagung von Reichtümern so intensiv,
dass sein Körper unwillentlich auf die Berührung von
Münzen reagierte und er vor ihnen sogar in festem Schlaf
zurückschreckte. Wir haben oft gesehen, wie er Schmerzen
litt, wenn er gezwungen war, eine Metallmünze zu berühren.
Wer könnte ein vollkommeneres Ideal der Entsagung in
diesem Zeitalter des Materialismus sein!

Er erhob die Weiblichkeit.
Sri Ramakrishna lehrte, dass jede Frau, ob alt oder jung, die
Göttliche Mutter darstelle. Er verehrte Gott als die Mutter
des Universums und erklärte oft, dass seine Göttliche Mutter
ihm gezeigt habe, dass alle Frauen die göttliche
Mutterschaft auf der Erde repräsentieren. Zum ersten Mal in
der religiösen Weltgeschichte wurde dieses Ideal von einer
göttlichen Inkarnation gepredigt. Und darauf beruht die
Befreiung der Menschen und besonders der Frauen aller
Länder von Unmoral, Korruption und anderen Lastern, die in
einer zivilisierten Gemeinschaft vorherrschen.
Durch sein lebendiges Beispiel hat Bhagavan die Wahrheit
der spirituellen Hochzeit auf der Seelenebene sogar in
diesem Zeitalter der Sinnlichkeit begründet. Er hatte eine
Frau, die er immer mit Ehrfurcht behandelte und die er als
die Manifestation seiner Göttlichen Mutter betrachtete. Er
hatte auf der physischen Ebene nie eine sexuelle Beziehung
mit ihr oder mit irgendeiner Frau.



Seine Frau, die gesegnete Jungfrau Sarada Devi, lebt immer
noch als eine Verkörperung der heiligen Mutterschaft,
umrundet von unzähligen spirituellen Kindern.8 Sie hat im
Gegenzug Bhagavan immer als ihre gesegnete Göttliche
Mutter in menschlicher Gestalt betrachtet. Bis zum letzten
Moment seiner irdischen Laufbahn war Bhagavan völlig rein,
keusch und ein vollkommenes Kind seiner Göttlichen Mutter
des Universums. Zudem erhob Ramakrishna das Ideal der
Weiblichkeit auf die spirituelle Ebene, indem er eine Frau als
seinen ersten Guru oder seine spirituelle Führerin
akzeptierte.9 Kein anderer Retter oder spiritueller Führer hat
in den Annalen der Religionsgeschichte der Weiblichkeit
solche Ehre erwiesen.

Sein Auftrag
Der Auftrag Bhagavan Sri Ramakrishnas war, durch sein
lebendiges Beispiel zu zeigen, wie ein wahrhaft spiritueller
Mensch, der der Welt der Sinne gestorben ist, auf der
spirituellen Ebene des Gottesbewusstseins leben kann. Er
hat bewiesen, dass jede individuelle Seele unsterblich und
potentiell göttlich ist. Sein Auftrag bestand darin, Harmonie
zwischen den religiösen Konfessionen und
Glaubensrichtungen zu schaffen.
Zum ersten Mal wurde von Ramakrishna bewiesen, dass alle
Religionen wie viele Wege sind, die zum selben Ziel führen,
dass die Erkenntnis desselben allmächtigen Seins das
höchste Ideal des Christentums, Islam, Judentums,
Zoroastrismus, Hinduismus und auch aller kleinerer
Religionen der Welt ist. Sri Ramakrishnas Auftrag war, die
ewige Wahrheit zu verkünden, dass es einen Gott gibt, der
aber viele Aspekte hat, und dass derselbe Gott von
verschiedenen Nationen unter verschiedenen Namen und
Gestalten verehrt wird, dass Er persönlich, unpersönlich und
jenseits davon ist, dass Er Name und Gestalt hat und doch
namen- und gestaltlos ist.



Sein Auftrag war, die Verehrung der Göttlichen Mutter zu
begründen und somit das Ideal der Weiblichkeit in das der
göttlichen Mütterlichkeit zu erheben. Sein Auftrag war,
durch sein eigenes Beispiel zu zeigen, dass wahre
Spiritualität vermittelt und Erlösung durch die Gnade einer
göttlichen Inkarnation erlangt werden kann. Sein Auftrag
war, der Welt zu verkünden, dass übernatürliche Kräfte und
die Kraft der Heilung Hindernisse auf dem Weg sind,
Gottesbewusstsein zu erlangen.

Seine göttlichen Kräfte
Bhagavan Sri Ramakrishna besaß alle Yogakräfte, aber er
wendete diese Kräfte nur selten an, besonders die Kraft,
Krankheiten zu heilen. Zudem hinderte er seine Schüler
immer daran, diese Kräfte zu suchen oder auszuüben. Aber
eine Kraft, die wir ihn oft ausüben sahen, war die göttliche
Kraft, den Charakter eines Sünders zu verwandeln und eine
weltliche Seele durch eine einzige Berührung auf die Ebene
des Überbewusstseins zu erheben. Er nahm die Sünden
anderer auf seine Schultern und reinigte sie, indem er auf
sie seine eigene Spiritualität übertrug und das spirituelle
Auge seiner trivialen Nachfolger öffnete.
Die Tage der Prophezeiung sind vor unseren Augen
vorübergegangen. Die Manifestationen der göttlichen Kräfte
des Einen, der heute von Tausenden als die letzte
Inkarnation der Göttlichkeit verehrt wird, haben wir mit
eigenen Augen beobachtet. Gesegnet sind jene, die ihn
gesehen und seine heiligen Füße berührt haben. Möge der
Ruhm Sri Ramakrishnas von allen Nationen der Erde gespürt
werden. Möge seine göttliche Kraft sich den ernsten und
aufrichtigen Seelen seiner Verehrer aus allen Ländern und in
allen zukünftigen Zeitaltern zeigen. Das ist die Bitte seines
Kindes und Dieners
Abhedananda



5 Chaitanya, der Gründer einer Vishnu-Schule, wird in Indien als Inkarnation
Krishnas betrachtet. Er ist auch als “Prophet von Nuddea” bekannt, da Nuddea
(oder Navadvipa) in Bengalen sein Geburtsort war. Sein anderer Name ist Herr
Gouranga. Er wurde 1485 geboren und war ein Zeitgenosse Luthers.
6 Vaishnava Charan war ein großer Hindu-Heiliger und wahrer Nachfolger
Chaitanyas, der ihn als die vollkommene Inkarnation der göttlichen Liebe
verehrte.
7 Guru Nanaka war der Gründer der Sikhs. Er wurde 1469 in der Nähe von
Lahore im Punjab (Indien) geboren und starb 1538. Er war der erste von zehn
Gurus oder spirituellen Meistern der Sikhs. Er wird von seinen Nachfolgern als
eine Manifestation der Göttlichkeit betrachtet.
8 [Sarada Devi war 18 Jahre jünger als Ramakrishna und starb 1920.]
9 [Die Brahmanin Bhairavi führte Sri Ramakrishna ins Tantra ein.]



KAPITEL I: SRI RAMAKRISHNA IM TEMPEL VON
DAKSHINESWAR

Dakshineswar am Ganges mit dem Kali-Tempel, 1903

Wo Ramakrishna lebte
Bhagavan10 Sri Ramakrishna lebte viele Jahre in Rani
Rashmonis berühmten Tempelgarten am östlichen Ufer des
Ganges im Dorf Dakshineswar, das etwa vier Meilen nördlich
von Kalkutta liegt. Dieser Tempel mit dem angrenzenden
Garten war von seiner Gründerin (Rani Rashmoni) der
Göttlichen Mutter (Kali) geweiht. Im nordwestlichen Winkel
des weiträumigen Tempelbereichs liegt ein kleiner Raum,
der im Westen auf das Wasser des heiligen Ganges
hinausgeht. Dieses Zimmer mit seiner heiligen Umgebung
war viele Jahre lang der gesegnete Wohnbereich Bhagavan
Sri Ramakrishnas, dessen göttliche Gegenwart den Ort noch
heiliger machte.



Von diesem abgelegenen Winkel aus blendeten die Strahlen
seiner göttlichen Herrlichkeit, die von seiner
gottberauschten Seele ausgingen, die Augen der
Wahrheitssucher und zogen sie zu ihm, wie ein strahlendes
Feuer die Motten von überallher anzieht. Hunderte
gebildeter Männer und Frauen wurden zu dieser
übermenschlichen Persönlichkeit hingezogen, um in tiefster
Verehrung den weisen Worten zuzuhören, die derjenige
sprach, der Gott erkannt hatte und der in beständigem
Austausch mit der Göttlichen Mutter des Weltalls stand.

Mahendras Besuch im Tempel

Mahendranath Gupta (M.), der Verfasser des Gospel

An einem Sonntag im März 1882 hörte Mahendra
[Mahendranath Gupta] von einem Freund von diesem



göttlichen Mann und war so tief beeindruckt, dass er in den
Tempelgarten kam, um ihm einen ehrfurchtsvollen Besuch
abzustatten. Es war der Tag eines besonderen religiösen
Festes, und die Leute hatten sich in großer Zahl in Sri
Ramakrishnas Zimmer und auf der Veranda versammelt.
Bhagavan saß auf einem Podest, und um ihn herum saßen
Kedar, Suresh, Ram, Manmohan, Bijoy und viele andere
Verehrer auf dem Boden. Sie blickten in sein strahlendes
Gesicht und tranken den Nektar der lebendigen Worte der
göttlichen Weisheit, die von seinen heiligen Lippen fielen.
Mit lächelndem Gesicht sprach Sri Ramakrishna mit ihnen
über die Kraft des heiligen Namens des Herrn und wahres
Bhakti als das Mittel, um Gott zu schauen. Er fragte Bijoy11:
„Was ist deiner Meinung nach das Mittel, um Gott zu
erlangen?“

Die Kraft des heiligen Namens des Herrn
Bijoy: “Die Wiederholung Seines heiligen Namens,
Bhagavan. In diesem Zeitalter besitzt der heilige Name des
Herrn rettende Kräfte.“
Bhagavan: „Ja, der heilige Name besitzt rettende Kräfte,
aber man muss sich dabei auch ernsthaft sehnen. Ohne
ernsthaftes Sehnen des Herzens kann keiner Gott schauen,
indem er einfach Seinen Namen wiederholt. Man sollte
Seinen heiligen Namen wiederholen, aber wenn der Geist an
Lust und Wohlstand haftet, nützt das nicht viel. Wenn ein
Mensch von einem Skorpion oder einer Tarantel gestochen
wird, genügt es nicht, ein Mantra zu wiederholen. Es braucht
auch eine geeignete Arznei.“
Bijoy: “Bhagavan, wenn das so ist, wie hat dann Ajamila12,
der der größte Sünder war und alle Arten von Verbrechen
begangen hat, Befreiung erlangen können, indem er den
Namen des Herrn in seiner Todesstunde wiederholt hat?“



Ramakrishna: “Vielleicht war Ajamila in seinen früheren
Inkarnationen rechtschaffen und tat viel Gutes. Zudem heißt
es, dass er später asketisch lebte. Man kann auch sagen,
dass im letzten Augenblick seines Lebens die Wiederholung
des heiligen Namens sein Herz gereinigt hat und er deshalb
Erlösung erlangte.
Wenn ein Elefant gewaschen wird, bewirft er sich gleich
danach wieder mit Staub und Dreck. Aber wenn man ihn
nach seinem Bad in einem sauberen Stall hält, dann kann er
sich nicht mit Schmutz bedecken. Durch die Kraft des
heiligen Namens kann ein Mensch gereinigt werden, aber er
kann erneut sündigen, weil sein Geist schwach ist. Er kann
nicht versprechen, dass er nie wieder sündigen wird.
Das Wasser des Ganges kann die vergangenen Sünden
abwaschen, aber es gibt eine Redensart, dass die Sünden
auf den Baumgipfeln hocken. Wenn ein Mensch aus dem
Ganges steigt und unter einem Baum steht, fallen die
Sünden auf seine Schultern und ergreifen von ihm Besitz.
Diese alten Sünden reiten ihn sozusagen. Wiederhole
deshalb den heiligen Namen des Herrn, aber bitte Ihn
gleichzeitig um wahre Liebe und Hingabe an Ihn und dass
deine Liebe für Wohlstand, Berühmtheit und Sinnesfreuden
abnehmen möge, weil sie vergänglich sind. Sie dauern nur
bis morgen.”

Alle Religionen führen zu Gott.
„Wenn Hingabe und Liebe echt sind, kann man Gott durch
jede Religion erreichen. Die Vishnuiten, die Verehrer
Krishnas, erlangen Gott auf dieselbe Weise wie die Saktas,
die Verehrer der Göttlichen Mutter, und jene, die dem
Vedanta folgen. Jene, die dem Brahmo Samaj13 angehören,
die Moslems und Christen erkennen Gott auch durch ihre
jeweilige Religion. Wenn du einem dieser Wege mit
intensiver Hingabe folgst, wirst du Ihn erreichen.



Wenn es auf dem gewählten Weg irgendeinen Fehler gibt,
wird Er ihn letzten Endes korrigieren. Der Mensch, der
Jagannath14 sehen will, geht vielleicht nach Süden statt
nach Norden, aber jemand wird ihn früher oder später auf
den rechten Weg führen, und er wird sicherlich am Ende
Jagannath besuchen. Das einzige, was für die Verwirklichung
nötig ist, ist Hingabe an Gott aus ganzem Herzen und
ganzer Seele.“

Die vielen Namen des einen Gottes
„Vishnuiten, Moslems, Christen und Hindus sehnen sich alle
nach demselben Gott. Aber sie wissen nicht, dass Er, der
Krishna ist, auch Shiva, die Göttliche Mutter, Christus und
Allah ist. Gott ist einer, aber Er hat viele Namen. Die
Substanz ist eine, aber sie wird unter verschiedenen Namen
verehrt, je nach Zeit, Ort und Nationalität Seiner Verehrer.
All die verschiedenen Schriften der Welt sprechen von
demselben Gott.
Er, der in den Veden als absolute Existenz, Intelligenz und
Seligkeit [Sat-Chit-Ananda] oder Brahman bezeichnet wird,
wird in den Tantras15 als Shiva, in den Puranas16 als Krishna,
im Koran als Allah und in der Bibel als Christus bezeichnet.“

Blinder Eifer ist nicht richtig.
„Doch die verschiedenen Glaubensrichtungen streiten
miteinander. Die Verehrer Krishnas sagen zum Beispiel, dass
ohne die Verehrung Krishnas nichts erreicht werden könne.
Jene, die der Göttlichen Mutter hingegeben sind, denken,
dass die Verehrung der Göttlichen Mutter der einzige Weg
zur Erlösung sei. Ebenso sagen die Christen, dass keiner in
den Himmel kommen könne, außer durch Christus. Er sei
der einzige Weg und das Christentum die einzige Religion.
Alle anderen Religionen seien falsch.



Das ist Engstirnigkeit. ‚Meine Religion ist wahr, während die
der anderen falsch ist.‘ Diese Art Glaube ist nicht richtig. Es
ist nicht unsere Aufgabe, die Fehler anderer Religionen zu
korrigieren. Er, der die Welt erschaffen hat, wird sie zur
rechten Zeit korrigieren. Unsere Pflicht besteht darin, Ihn auf
dem einen oder anderen Weg zu erkennen. Gott kann auf
vielen Wegen erreicht werden. Jede dieser konfessionellen
Religionen zeigt einen Weg auf, der letztendlich zur
Göttlichkeit führt. Ja, alle Religionen sind Wege, aber die
Wege sind nicht Gott. Ich habe alle Konfessionen und Wege
gesehen. Ich kümmere mich nicht mehr um sie. Die Leute,
die diesen Konfessionen angehören, streiten so viel!
Nachdem ich alle Religionen ausprobiert habe, habe ich
erkannt, dass Gott das Ganze ist und ich Sein Teil bin, dass
Er der Herr ist und ich Sein Diener bin. Auch erkenne ich,
dass Er ich und ich Er bin.“

Der persönliche und der unpersönliche Gott
„Die Leute streiten miteinander und sagen: ‚Gott ist
persönlich, mit Gestalt. Er kann nicht unpersönlich und
gestaltlos sein‘ wie die Vishnuiten, die jene kritisieren, die
das unpersönliche Brahman verehren. Wenn sich die
Erkenntnis einstellt, dann sind all diese Fragen erledigt. Wer
Gott gesehen hat, kann genau sagen, wie Er ist. Es ist, wie
Kavira17 sagte: ‚Gott mit Gestalt ist meine Mutter. Gott ohne
Gestalt ist mein Vater. Wen soll ich tadeln, wen soll ich
preisen? Es ist ausgeglichen.‘ Er hat eine Gestalt, und doch
ist Er gestaltlos. Er ist persönlich, und doch ist Er
unpersönlich. Und wer kann schon sagen, welche anderen
Aspekte Er noch hat!“

Das Gleichnis vom Elefanten und den blinden
Männern
„Vier blinde Männer besuchten einen Elefanten. Einer
berührte ein Bein des Elefanten und sagte: ‚Der Elefant ist


